
chen ist auch abhängig von
der Tagesform“, wissen die
Ausbilder und schauen Olek-
sii Kalinchuk über die Schul-
ter, der Kräuter für die Soße
zur Hähnchenroulade püriert.

Seine Ausbildung zum
Koch hatte er in der Ukraine
begonnen, nach der Flucht
konnte er sie im Ahrens-
hooper Café Namenlos fort-
setzen – ein bürokratischer
Kraftakt. Ermöchte imAusbil-
dungsbetrieb bleiben, sich
weiterbilden und „am liebs-
ten auf Desserts“ spezialisie-
ren.

Lara Sophie Iding füllt
Brandteigtaschen mit Käse
und Gemüse, sie lernt im Bar-
ther Vinetablick. „Ich probie-
re gernNeues“, beschreibt sie
ihr Küchen-Credo und ihr ist
bewusst, dass sie nachbestan-
dener Prüfung eine begehrte
Fachkraft sein wird. „Die
meisten der Auszubildenden
werden es schaffen und dann
in ganzDeutschlandmit Kuss-
hand genommen“, sind die
Ausbilder zuversichtlich.
Kurz vor 13 Uhr, noch einmal

„top-gebildeten“ Interessen-
ten aus aller Welt. Vier bis
sechs Leute bildet er pro Jahr
aus. Ein großes Problem sei
die Unterbringung – Fischer
würde gern Werkswohnun-
gen bauen. Ein anderes Prob-
lem sei das „soziale Umfeld“.
„Wenn hier die Bürgersteige
hochgeklappt werden, wan-
dern die Leute ab in Städte
wie Hamburg“, ist Fischer
sich sicher. Der Personalman-
gel schränke seine Leistungs-
fähigkeit ein, für ihn ein grö-
ßeres Problem als die Kon-
junkturdelle. Derzeit sei er
sehr gut gebucht.

In reinen Restaurantbe-
trieben wie im Barther Vine-
tablick bei Dirk (Moppi)
Schottenhammel macht sich
die Konsumunlust eher be-
merkbar. „Einige Betriebe
habenbereits zugemacht,wir
Übriggebliebenen müssen es
schaffen“, fühlt er sich für die
kommende Saison gewapp-
net. Für ihn sei Fachkräfte-
mangel das geringere Prob-
lem, er habe Nachwuchs in
der Familie.

„Uns machen Konjunktur-
delle und Personalmangel
gleichermaßen zu schaffen“,
verrät Iwe Rudolph, (Hotel
Meerlust, Zingst). „Von unse-
ren etwa 135 Mitarbeitern
kommt inzwischen die Hälfte
aus dem Ausland. Wir sind
Multikulti geworden.“ Bei
Personalmangel leide die
Qualität, aber wenn Personal
um die halbe Welt hierher rei-
sen muss, mache das Mühe
und verursache Kosten. Und
dann fehle auch noch der
Wohnraum. Bei guter Kon-
junktur könneman damit bes-
ser umgehen. Weil Personal
langfristig vorgehalten wer-
den muss, könne dieser Man-
gel nicht durch eine Konjunk-
turdelle aufgefangen werden.
Nach einem „super März“ im
Meerlust buchen die Leute
nun kurzfristiger. „Sie sparen
sich nicht den Urlaub, sie spa-
ren am Urlaub, an Extras wie
Restaurantbesuch oder Well-
nessmassage. Mein Wunsch?
Mehr Fachkräfte, mehr Woh-
nungenundmehrKauflust zu-
gleich!“

werden Gläser poliert, eine
Gabel gerät ins Rutschen, das
Tuch muss unter die Sauciere,
an einigen Tischen sitzen
Chefs undChefinnenderAus-
zubildenden.

„Das ist von Oleksii“, ist
RolandFischer (HotelNamen-
los und Fischerwiege) nach
einem Blick auf die Karte si-
cher, seinen Auszubildenden
am Menü erkannt zu haben,
und er sollte recht behalten.
Farbenspiel, Tellertempera-
tur, Geschmack – Oleksii darf
bleiben, schmunzelt er später.

„Ich hätte mir früher nicht
träumen lassen, dass wir ein-
mal so ein ‚Vielvölkerladen‘
werden“, sagt Fischer nach-
denklich. Inzwischen erhält er
dank Internet und Social Me-
dia Initiativbewerbungen von

Von unseren etwa

135 Mitarbeitern kommt

inzwischen die Hälfte

aus dem Ausland.

Iwe Rudolph,

hotel Meerlust, zingst

über die Fischerstraße abge-
sperrt, während sich einZwei-
manntrupp mit Pressluftat-
mern (PLA)mittels Brechstan-
ge Zutritt zum Haus in der
Gartenstraße verschaffte. Ein
zweiter PLA-Trupp hielt sich
zur Sicherung der im Haus tä-
tigen Kameraden in Bereit-
schaft.

Innen wäre es nicht so sehr
verqualmt gewesen, wie zu-
nächst angenommen, berich-
tete später der Amtswehrfüh-
rer FalkMatthies, der denEin-
satz aber in seiner Funktion
als Barther Zugführer leitete.
„Das Gebäude ist komplett
entkernt und wird gegenwär-
tig modernisiert, es schwelte
nur ein alter Fachwerkbal-
ken.“ Dieser war vom PLA-
Trupp auf die Straße geworfen

worden, nachdem etwa 100
Liter Löschwasser den
Schwelbrand beendet hatten.

Gute Dienste leistete die
Wärmebildkamera, mit der
die Wände nach eventuellen
weiteren Hitzequellen abge-
sucht wurden. „Früher muss-
ten wir die Wände dazu öff-
nen“, erklärte Falk Matthies.

Nach einer Stunde konnten
die Feuerwehrleute ihre Ge-
rätschaften einpacken und
das Haus zur Brandursachen-
ermittlung andie Polizei über-
geben. In der Zwischenzeit
war auch der Eigentümerwie-
der eingetroffen.

Zu den Kosten des Einsat-
zes konnte Falk Matthies kei-
ne konkrete Aussage treffen.
Es wäre ja nicht wirklich viel
verbraucht worden.

fünf Fahrzeugen an. Wochen-
tagswären es laut der Einsatz-
kräfte sicher weniger gewe-
sen, weil eine gewisse Anzahl

auswärts arbeitet. Auch zwei
Rettungswagen, ein Notarzt
sowie die Polizei waren vor
Ort. Zügig wurde die Zufahrt

In einem unbewohnten Haus hatte sich ein Schwelbrand entwi-

ckelt, dessen Ausbreitung verhindert wurde. foto: VoLKeR stePhAn

Die Ausbilder

Felix Ahle-

mann (l.) und

Torsten

Müller haben

Oleksii

Kalinchuk

in ihre Mitte

genommen.

foto:

sUsAnne RetzLAff

Gastgewerbe-Azubis proben
für die Abschlussprüfung

In der Lehrküche des Regionalen

Beruflichen Bildungszentrums

des Landkreises bereiten sich

die Auszubildenden auf ihre

praktische Prüfung vor.

Fachkräftemangel macht sie

in ganz Deutschland begehrt.

rIBnITZ-DAmgArTEn. „Die
Nachfrage nach Köchinnen
undKöchen inDeutschland ist
ungebrochen hoch“, bestäti-
gen Torsten Müller und Felix
Ahlemann, Ausbilder am Re-
gionalen Beruflichen Bil-
dungszentrum des Landkrei-
ses Vorpommern-Rügen in
der Lehrküche der Außenstel-
le Ribnitz-Damgarten.

Hier bereiten sich Auszu-
bildende des Jahrgangs 2024
auf die praktische Prüfung
vor. Wenn alles klappt, wer-
den im Sommer weitere Flo-
risten und Floristinnen, Res-
taurant- und Hotelfachleute
sowie Köche und Köchinnen
das Gastgewerbe der Region
verstärken. Viele von ihnen
wurden aus fernen Ländern
angeworben. Ende März ba-
ten sie zu Tisch.

Unter Beinahe-Prüfungs-
bedingungen zeichneten die
Auszubildenden für Planung,
Materialanforderung, Marke-
ting, Tischdekoration, Einde-
cken der Festtafel und Zube-
reitung des Drei-Gänge-Me-
nüs verantwortlich, das bei
Thematik und Zutaten be-
stimmten Vorgaben zu genü-
gen hatte.

Einer vegetarischen Vor-
speise sollte Geflügel im
Hauptgang folgen, am Tisch
vor den Gästen ein Cocktail
gemixt und eine Sektflasche
entkorkt werden. Neben dem
Bürgermeister der Bernstein-
stadt, Thomas Huth, waren
unter anderem Vertreter des
Landkreises, der IHK Rostock
und natürlich der Ausbil-
dungsbetriebe eingeladen.
Welches Menü von welchem
Azubi komponiert und zube-
reitet wurde, erfuhren sie erst
nach dem Dessert.

Eine knappe Stunde vor
der Vorspeise steigt die Span-
nung in der Lehrküche. „Ko-

Von sUsAnne RetzLAff
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Schwelbrand in Barther Wohnhaus
Zügiger Einsatz der Feuerwehr verhindert Schlimmeres

BArTh. Der April war noch
keinen Tag alt, als die Kame-
raden der Freiwilligen Feuer-
wehr Barth zumerstenEinsatz
des Monats ausrücken muss-
ten. Um 16.11 Uhr ging die
Meldung über einen Haus-
brand in der Altstadt ein. Auf-
merksame Nachbarn hatten
den Notruf gewählt, weil
Rauch aus einem Haus in der
Gartenstraße austrat.

Weil zu diesem Zeitpunkt
nicht bekanntwar, dass es sich
um ein unbewohntes Haus
handelt und in den engenBar-
ther Gassen immer die Gefahr
des Übergreifens eines Bran-
des auf die Nachbarhäuser
besteht, rückte die Barther
Wehr mit 25 Kameraden und

Von VoLKeR stePhAn

Wie weit ist der

Breitbandausbau?

LIETZOW. „Breitband- und

funknetzausbau:wo stehenwir

undwasmüssenwir noch tun?“

Unter diesemtitel wird die ihK-

Regionalkonferenz für Vorpom-

mern-Rügen amDonnerstag,

4. April, in den Räumen der Pro-

ject Bay-Coworking in Lietzow

auf Rügen, Boddenstraße 64,

stattfinden. DerMinister für in-

neres, Bau und Digitalisierung

MV, Christian Pegel, Vorpom-

mern-Rügens Landrat stefan

Kerth sowie weitere fachkundi-

ge Referenten haben ihr Kom-

men zugesagt. Die um 16Uhr

beginnende Veranstaltung ist

kostenfrei. Alle Unternehmerin-

nen undUnternehmer sind ein-

geladen.

julia.czerwonatis@ostsee-zeitung.de

guten tag

liebe leser

Von JULiA CzeRwonAtis

Im Hamsterrad
Q Sonntagabend – ich ha-
be das Wochenende über
gesaugt, gewischt und ge-
putzt, bis meine Hände
Sandpapier waren. Jetzt
starre ich auf einen ver-
krusteten Klecks Zahnpas-
ta, der imWaschbecken
vertrocknet. Es ist zermür-
bend. Gerade habe ich
noch selbstzufrieden ge-
dacht: Jetzt kann ich ent-
spannen. Nach einem
Arbeitstag mit anschlie-
ßender Kinderbespaßung
und Hausarbeit bleibt im-
mer nicht so viel übrig vom
Abend. Ich habe nicht ein-
mal einen ausgeprägten
Putzfimmel, aber der
Schmutz, er kommt im Nu
und frisst meine Zeit und
Nerven. Wie ein Hamster
im Hamsterrad renne ich
durch die Wohnung, wi-
sche hier, sammele da stin-
kige Socken auf oder räu-
me neu eingekaufte Le-
bensmittel in den Kühl-
schrank.

Wie soll ich da in der
Badewanne entspannen?
Die Antwort ist: Manchmal
muss man die Stinkeso-
cken und die vertrockne-
ten Zahnpastareste einfach
ignorieren, abschalten und
Spaß haben.


